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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen parte » Deutfcblands

Keine Große Koalition .
Dr . Koch gibt de » Zluftrag zurück . - Die Beschlüsse der sozialdemokratischen

Neichstagsfraktion .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion gibt

Entscheidung folgende Darstellung :

über ihre

In der Besprechung , die die Beauftragten der Fraktionen
der Sozialdemokratischen Partei , der Demokratischen Partei ,
des Zentrums , der Deutschen Bolkspartei und der Bayerischen
Bollspartei über den Programmentwurf des Abgeordneten
Dr . Koch am Dienstag , den 15 . Dezember , hatten , war von
den Führern der Sozialdemokratischen Partei verlangt
worden , dah sie die durch den Brief der Fraktion an den

Reichspräsidenten �zur Klarstellung aufgeworfenen Fragen

Sienauer
präzisieren möchten , insbesondere angeben

ollten , welche Mindestforderungen sie in den strittigen
Punkten erheben würden .

Die sozialdemokratische Fraktion hat dann in der Be -

sprechung der Parteiführer am Mittwoch , den IS . Dezember ,
in folgenden fünf Punkten genaue Formulierungen zu dem

Programmentwurf unterbreitet :
1. Reichsgesehliche Regelung der Fürstenabfindung mit

rückwirkender Kraft aus Grund des demokratischen Antrags .
2. Ratifizierung des Washingtoner Abkommens bei

gleichzeitiger Znkrastsehung in Frankreich und Belgien .

Schleunige Berobschledung eine , Arbeilszeitgesehe »
unter Wiederherstellung de » achtstündige « Rormalarbeitetages .

Leistung von Ueberstuudea nur nach larislicher Berel » .

baruog . Ausnahmen in Fällen höherer Gewalt durch behördliche

Regelung .
3. Erfüllung des Artikel , 165 der Reichsverfassung durch pari -

t ä t i s ch e n Ausbau der Handels » , Handwerker , und

Landwlrlschoftskammern , sowie bei der Bildung des

Endgültigen Reichswirlschastsrat » .
4. Bl » zur schleunigen Verabschiedung eines Gesetzes über die

Arbeitslosenversicherung :
weiter « Erhöhung der Unterstützungssätze . Obligatorische Kurz -

arbeiterunlerslühung . Aufhebung der Bestimmung über die Be »

grenzung der llnlerstühongsdaoer und Aushebung der vedürstigkeits .

prüsung . Ausdehnung der Erwerbslosensürsorge aus alle Ange -

stellten , die Landarbeiter und die Hausangestellten . Besondere

Unterstühungsmahnahmen für die Ausgesteuerten und die bisher

von der llnlerstützung nicht Ersahten .

9. Bei Ermäßigung von Steuern : Vorrang der hauszinssteuer .
der Loh » , und Umsatzsteuer vor den Sesihsteuern .

Verwendung der Erträguisie au » der Mietzlussteuer für den

wohuungsban .
Offenlegung der Steuertiste «.

Im Anschluß hierzu wurde bemerkt : Wir zweifeln nicht
daran , daß sich über die übrigen Forderungen eine Derständi -
gung erzielen läßt , wenn in den vorstehend aufgeführten
Punkten die Formulierung der sozialdemokratischen Fraktion
akzeptiert wird .

Da der nach der Mittwochssitzung geänderte Programm -
entwurf des Abgeordneten Dr . Koch die oben wiedergegcbe -
neu sozialdemokratischen Mindestfot�ungen nicht e n t -

ielt und das Berhalten derDeutschen und der
ayerischen Bolkspartei nicht gerade den Anschein

erweckte , als ob diese es mit der Großen Koalition ernst
meinten . nahm die sozialdemokratische Fraktion in ihrer
Sitzung vom 17 . Dezember folgende Entschließung an :

» Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion erkennt an . daß der
Abgeordnete koch , dessen republikanische und demokratische Zuoer -
tässigkeit außer Zweisel steht , sich auf da » eisrigsle bemüht hat . sür
eine Regierung der Großen Koalition ein « Basis zu finden , die iür

die Sozialdemokratie , da » Zentrum , die Demokraten und die Deutsche

volkrpartei annehmbar ist . Die Fraktion muh jedoch seflslcllen .

daß durch da » mangelnde Entgegenkommen der veul -

schen Voltspartei besonder » in den sozial - und Wirtschaft ».

politischen Maßnahmen , die in diesem Winter überaus dringend

sind , diesen Bemühungen kein Erfolg beschtcden war . Selbst zu dem

Vrogramm de » Abgeordneten Koch hat div Deutsche Volksparlei
jede klare Stellungnahme vermieden . Die Fraktion
kann In der Formulierung , die ihr aus Grund der Besprechungen
d. r Vartrlen neuerdings vorgelegt wurde , eine geeignete Grundlage
fS ' die Bildung einer Regierung der Großen Koalilion nicht er .
blicken . » -

•

Am Donnerstag vormittag 10 Uhr versammelten sich die
Führer der fünf Parteien erneut , um das Ergebnis der

Fraklionsbeschlüsie mitzuteilen . Bei der Uebergabe des oben

mitgeteilten Beschlusses der sonaldemokratisckzen Fraktion
wurde erklärend bemerkt , daß für die Fassung des Beschlusses
die Art mitbestimmend war . in der die Fraktion der Deutschen
Bolkspartei auch gestern abend noch nach den Mit -

teilungen des Dereins der Zeitungsverleger sich einer klaren

Stellungnahme zu dem geänderten Kochfchen Programm -
entwurf entzogen habe . Herr Scholz legte gegen diese Er -

klärung Verwahrung ein und behauptete daß die Mitteilung
des Vereins der Zeitungsverleger in jeder Beziehung falsch
gewesen sei . Die Fraktion habe sich oertagt , um dann zwischen
K und %11 Uhr die Beratung fortzusetzen . ( Anmerkung :
Dieses soll allerdings im Reichsklub der Deutschen Bolkspartei
«uf einem Bierabend bei belegten Broten geschehen sein . ) Im

übrigen forderte Herr Scholz das Zeugnis der übrigen Par -
teien dafür heraus , daß das Verhallen seiner Partei in den

letzten Tagen ein genügender Beweis für den Ernst der Ab -

sichten , die Große Koalition zustande zu bringen , gewesen sei .
Eine Diskussion hierüber wurde von den anderen Parteien
nicht beliebt .

Abgeordneter Leicht erklärte für seine Partei formal
die Zustimmung in den wesentlichsten Punkten , seine Fraktion
sei jedoch der Auffassung gewesen , daß eine Einigung aus
Grund des Programmentwurfs nicht zustande kommen würde .
Die Abgeordneten Marx und Erkelenz teilten mit , daß
sich die Fraktionen des Zentrums und der Demokratischen
Partei auf den Boden der Richllinien des Abgeordneten Koch
gestellt hätten .

Der Abgeordnete Dr . Koch wird nun dem Reichs -
Präsidenten van vem Scheitern seiner Bemühungen
um die Bildung der Großen Koalition Mitteilung machen .
Ueber andere Parteikombinationen zur Bildung einer Reichs -
regierung wurde in dieser Sitzung nicht verhandelt .

Koch gibt Üen Auftrag zurück .
Reichsminister a. D. Koch berichtete heute vormittag 11 Uhr

dem Herrn Reichspräsidenten über seine Verhandlungen , aus denen

sich ergeben habe , daß die große koalilion zurzeit nichl möglich sei .
und gab deshalb dem Reichspräsidenten den ihm erteillen Aoslrag

zur kabinetisbildung wieder zurück .
Der Reichspräsident dankte dem Abgeordneten Koch für seine

mühevoll « Arbeit , die . wenn sie auch kein positives Ergebnis hatte ,
doch wesentlich zur Klärung der politischen Lage beigetragen habe .

Die Richtlinien öes fibg . koch .
Die Richtlinien des Abg . Koch , die die Grundlage der Partei -

führerbesprechungen der legten Tage bildeten , haben solgende »
Wortlaut :

Bei der Absasiung der nachstehenden Richtlinien ist davon aus -

gegangen , daß eine Mehrheitsregierung für Deutschland
eine unum st östliche Notwendigkeit ist , wann e» gelingen
soll , die Auswärtige Politik in den bisherigen Bahnen er -
folgreich weiter zu führen und Deutschland über die Wirtschaft '
lichen Nöte der kommenden Zeit hinwegzuhelfen . Eine

MeHrHeitsregierung ist aber ohne weitgehendere Kompromisse un

möglich . Manche der soigenden Säge mögen bedenklich oder unzu -
reichend erscheinen , unerträglich sind sie nicht . Sie sind erträglich - r
als das Experimentieren inst einer Minderheitsregierung . Die Zu »

sammenfegung des Kabinetts muh dajür bürgen , daß die Richtlinien
in einer mittleren Linie durchgcsühtt werden . In derselben Linie
wird auch an die Bearbeitung derjenigen Fragen heranzugehen
sein , die noch zu wenig geklärt sind , um hier ausgenommen zu sein .

1. Sicherung und Festigung der Dersasiung und der Republik
Kamps gegen alle versassungsseindlichen Elemente . ( Anmerkung : E »

ist selbstoerftöndlich nicht daran gedacht . Antröge auf Abänderung
einzelner Bestimmungen der Berfasiung als unzulässig hinzustellen ,
wie solche Anträge auch bisher bereits häusig von ollen Parteien
gestellt worden sind und vermutlich auch gestellt werden . Auch ist
nicht daran gedacht , in die verfasiungsmäßig gewährt « Meinung ? -

äusterung in irgendeiner Weise einzugreisen . Bon den Beamten

muß die Vertretung und Berteidigung der Berfasiung verlang :
werden . )

2. Fortsetzung der AußcnpoNtik des Kabiuells Luther zwecks
europäischer Verständigung und zwecks Herbeiführung der Gleich -
bcrechtignng und Freiheit Deutschlands . Rüstungsbeschränkungen
aller Staaten Europas .

3. Durchführung des Selbstbeflimmungsrechls der Völker , auch
wo es sich um Deutschs handelt . Vertiefung der Beziehungen zu
den deutschen Minderheiten im Auslande .

4. Befreiung des deutschen Bodens von fremder Besetzung . Be -
lchleunignng der Abstimmung im Saargebiet . GleichberrchttchiNg
D- utfchlandz auf dem Gebiete der Luftschiffahrt .

5. Einkrill In den Völkerbund , entsprechend den Erklärungen
der Regierung Luther . Annäherung der europäischen Staaten ,
um Europa seine wirtschaftliche , kulturelle und polilischc Slell - mg
zu erhalten . ,

6. Herbeiführung des europäischen VNrtschastssriedens . Dcrftändi -
gung zwischen den europäischen Völkern über Produktion und Absatz .
Verfolgung einer entschiedenen Handel sverlragspolittk . Beteiligung
an einer Weltwirtschastskonscrenz

7. Förderung einer freien und gesunden Erwerbs - und Wettbe -

wcrbswirtschast in Industrie , Handel , Handmerk und Landwirtschost .
Bekämpfung einer Darmcchlstelluiig ocr Koriellc . Förderung der Um-

stcllung der Wirtschaft zu höherer Wirtschastluhkeit durch Handin
handarbeüen von Regierung und Wirischmtstreisen . Z clbewusttc
Kreditpolitik zur Durchführung der Mastnahmen dieser Ziffer .

Die berliner Notstanösaktion .
Deckung der Ausgaben vom Haushaltsausfchuß einstimmig beschlossen .

Heute vormittag fand eine sehr lange und eingehende Beratung
der Vorschläge des Magistrats für die Beschaffung neuer
Mittel im städtischen Haushalt statt . Bekanntlich

sind abgesehen von dem bereits vorhandenen Defizit im Laufe des

Haushaltsjahres durch die städtische Notstandsaktion zur Unter -

stützung der Erwerbslosen neue Mittel notwendig geworden . Der

Kämmerer gab eine ganz eingehend « Darstellung der Em -

Wicklung der Steuerverhältnisie der städtischen Kredite der Finanzen
oer städtischen Gesellschaften usw . Es herrscht allgemeine Ueberein -

stimmnng darüber , dah sür die Beschaffung der Mittel zur Unter -

stützung der Erwerbslosen noch heute in der Stadtverordnetenver -

sammlung Beschlüsse gefaßt werden müssen . Unabhängig von der

Frage , wie im nächsten Quartal das Gesamtdesizst des Haushalts

auszugleichen ist , hat man sich schließlich nach lättgerer Beratung

dahin geeinigt , der Stadtverordnetenversammlung heut « folgende

Beschlußsassung zu empfehlen :

„ Die Versammlung billigt die Borlage des Magistrats über die

Notstandsaktion und die damit verbundenen Ausgaben . ( In erster
Linie 10 Millionen Unterstützung für Erwerbs -

lose und Notstandsarbeiten der Tiesbauver -
w a l t u n g. )

Zur Deckung des dadurch entstehenden Defizits wird die

Bruttoabgabe aller städtischeu Gesellschaften
( Gas , Wasier , Elektrizität und Straßenbahn ) , die augenblicklich
S Proz . beträgt , auf 8 P roz . erhöht . Diese Erhöhung tritt
vom 1. Januar an in Kraft . Sie wird für das letzte Quartal des

HaushaUs einen Betrag von schätzungsweise 2,5 Millionen
Mark flüssig machen . Eine Erhöhung der Tarife ist zur
Durchführung dieses Leschlusies nicht notwendig .

Der städtische Zuschlag zur staatlichen Grund -
Vermögenssteuer wird von 100 auf 150 Proz . erhöht .
Formell lautet der Beschlust Erhöhung aus 112,5 Proz . , da ein

solcher Beschluß sür das ganze Etatsjahc gefaßt werden muh . Seine

Wirkung ist aber eine Erhöhung des Zuschlages vom 1. Januar ab
von 100 a u f 150 Proz . Dazu wurde aus Antrag der Sozial -
demokraten beschlossen , daß der Stcnerausschuh in der heutigen
Versammlung zu wählen ist . und daß er sofort nachzuprüfen hat ,
ob eine Staffelung der Grundsteuer in einem sozialeren Sinne durch .
geführt werden kann .

Di « Borschläg « des Wagistrats über den Bau der AEG . -

Bahn und die Einsetzung von 2M, Millionen in den
Etat für den Beginn der Arbeiten werden zurückgestellt .
Dasür wird die Versammlung heute eine Dringlichkeitsvorlage des
Magistrats vorfinden , in der die Stadtverordnetenversammlung
ersucht wird , eine gemischte Deputation sür den Bau
und Finanzierung der A E G. - B a h n einzusetzen . Diese
Deputation soll dann eine Aorlage an die Stadtvcrvrdnetenocrsamm -
lung in allen Einzelheiten vorbereiten .

Die Arbeiten der Kanal ! sationsoerwaltung in
Höhe von 6 Millionen Marl mit Unterstützung durch Mittel
des Arbeitsminikteriums als Notstandsarbeit werden grundsätzlich
genehmigt vorbehaltlich der Vorlegung der Einzelprojekte durch Bar -
lagen an die Bersammlung .

Außerdem verabschiedete der Haushaltsousschnst die Magistrats -
vorläge über die Erhebung von Bcrussschnlbciträgen . Bei der Ab -
stiimnung hierüber enthielr sich die deutschnationale Fraktion der
Stimme . Die Annahme der Notstandsaktion und der
dazu gemachten Deckungsvorschläge ( Erhöh , na der Bruttoabgabe
von 5 auf 8 Proz . und Erhöhuna der Grundsteuer ) erfolgte ein
stimmig durch die Vertreter aller Fraktionen .

lltach den , Verlaus der Sitzung kann damit gerechnet werden .
daß die Erledigimg dieser Vorlagen in der heutigen Stadtverord -
neienoersammlung glatt von statten gehen wird . Wenn auch die
städtischen Finanzen nach wie vor in einer ichwierigen Lage sein
werden , so bedeuten doch die heute gesastlen Bejchlüss « eine sühlbarc
Erleichterung . Im übrigen machte der Kämmerer noch Mitteilung
davon , dost die Durchführung der Reichstagsbeschlüsie über einmalige
Beihilfen an die Beanttcn für die städtische Kasse einen Betrog von
1,2 Millionen M. ausmache .

Das Problem der Durchführung des Baues der
A E G. - B a h n führte zu einer längeren Debatte , in die auch der

Oberbürgermeister eingriff . Der Magistrat denkt stch eine Der -

koppelung des Baues der AEG. - Bahn mit der Strastenbahn und
glaubt , daß eine Erhöhung der Umst « igetorlf « ( nicht des

einfachen TarissZ von 15 auf 20 Pfennige genügend Mittel flüssig
machen wird , den Bau der AEG - Dahn in etwa 2 Jahren zu finan¬
zieren und sicherzustellen . Die Debatte hierüber wurde aber abge -
krochen , weil die ganze Angelegenheit einer besonderen Deputation
überwiesen wird . Damit ist auch die Entscheidung über die Er -

höhung des Stratzenbahntarifes vorläufig von der Tagesordnung
abgesetzt , denn die Erhöhung der Bruttoabgaben der Werk « «us
8 Proz . ihrer Roheinnahm « » sit oh�« Tariferhöhung möglich .



8. Znkenflvlerung bet taadwlrlschask unfc Förderung des Sieb «

iiingstnefcns unier besonderer verücksichtigung der Verdrängten .
9. Schaffung eines Eefeges zur Durchfuhrung einer gerechten

. inb mit dem Staatswohl vereinbarten Abfindung der ehemaligen
Fürsten

( Zlnnierkung : Es ist unnmglich , mich in dieser Frage auf Einzel -
Veiten festzulegen , vielmehr wird man es den Verhandlungen im
Nechtsousschuh überlassen mühen , welche Gestalt das Gesetz findet .
Dort wird auch die Frage zu erörtern sein , inwieweit , namentlich
mit Nu ckficht auf eklatante thüringische Verhältnisse , Urteile einer
Nachprüfung zu unterziehen sind , die vom privatrechtlichen Gesichts -
Punkt aus gerechtfertigt sein mögen , aber den besonderen historischen
und staatsrechtlichen Verhältnissen des Erwerbes — es sei z. B.
•in den Schmalkaldener Fall erinnert , in dem wir durch deutsches
Nlutopser erworbenes Vermögen einem englischen Prinzen zu weisen ,
mährend England die deutlcbrn Privawermöpen beschlagnahmt hat ,
nicht Rechnung tragen . )

lO. Vorlegung eines neuen Schulgesehenlwurfes nach den
Grundsätzen des Artikels 146 der Retchsverkossung unter Wahrung
der in der Verfassung gewäbrleisteten Gewissensfreiheit und des
Elternrechts .

ll . Politische und tonsesstonelle Gleichberechtigung bei der
Aemkerbeiehung .

12. Schosiüng einer Relchshandwerksorduong .
13. Verabschiedung des A rbellkschrthgesehes , das den Kinderschutz ,

den Frauenichutz und die Sonntagsruhe kodifiziert und die Arbeits -
zeit im Rohmen oes washlvglouer Abkommen » aus der Grundlag «
des achtstündigen Arbeitstages regelt .

Ratifikation des Washingtoner Zeltabkommcus unter der Vor -
aussetzung , daß mindestens Frankreich und Belgien die Ratifikation
vollziehen .

sAnmcrtung : Nach den Darlegungen de » Arbeitsmtnisters
Brauns ist zu erwarten , daß er ein Gesetz vorlegen wird , das sich
im Robmen des Washingtoner Abkommens hält , zugleich aber auch
die Arbeitszeit in einer Weife regelt , die der Wirtschaft genügende
Bewegungsfreiheit gibt , um wettbewerbsfähig zu fein . Darüber
hinaus wegen des Inhalts dieses Gesetzes heute Festlegungen zu
treffen , ericheini unmöglich .

Ist ein Gesetz im Rohmen des Washingtoner Astkonimens ge -
fchofisn , so ist es kein « innenwirtfchaillichs Frage mehr , ab und unter
welchen Voraussetzungen das Washingtoner Abkommen ratifiziert
wird , sondern «ine außenmirlscho ' tliche . Es wird olles daran gesetzt
werden müssen , nicht nur Frankreich und Belgien , sondern auch Eng -
land für die Ratifikation zu gewinnen . Wirtschaftlich ausschlag¬
gebend wird ober die Ratif katinn Englands nicht fein , da England
anerkanntermaßen zurzeit kürzere Arbeitszeit hat als dos Washing -
toner Abkommen vorsieht und innerhalb der nächsten fünf Jahre ,

für die das Waihingtoner Abkommen noch gilt , nach allem Ermessen
auch beibehalten wird . )

( 4. Vorlegung eine » Gesetzentwurfs auf Grund des Art . 16 ? der

Rsichsverfafsung .
sAnmerkung - Die Dersasinng steht bereits vor , daß auch den

unteren Initonzen paritätische Arbeiinebmerverüe ' ungen zu errichten
sind . Eine Festlegung darauf , daß die Arbsitneh iieroertretungcn
in die Verufskommeni ausgenommen werden , erscheint dagegen be -
denklich , da die Schaffung beionderer Vertretungen mit gemeinsamer
Dachorganisation zu prüfen ilt . )

IS. Beschleunigte Verabschiedung des dem Reichswirischaftsrat be -
rsits vorliegenden Gesetzes über die Arbsilclssznoersicberung . Vis
dahin Anpassung der Erwerb - ' lolsnunlrrsiützvng an die Wirtschaft -
lirf *« Rat .

( Anmerkung : Eine Festl . . ' ciung aus bestimmte Säge oder auf
Ausgestaltung der Erwerbslolanunterstügung in ihren Einzelheiten
•ist vor dcr Aussprach « mit dem künftigen Finonzmtntster ganz UN-
möglich . Es wird sicher aber nicht verkannt , daß die jetzige Rege -
lung der Erwerbslosenunterstützung einer Derbesicrung bedarf , wenn
schwere Erschütter - ngen vermieden werden sollen . )

16. Verabschiedung des Arbeitrgerlchlsgesehes .
17. Rachprüfung des Zteuerwesen » de ? Reiches und aller öfsent -

lichen Körperschaften zur Herbeiführung von Steuererleichterungen
unier Aufrechterhält » « ? eines voll gedeckten ösfentiichen Haushalts .
Bei allen Steuerermäßigungen besondere Rücksichtnahme
doraui , baß die tohnskener . die Umsatzsteuer und die übrigen
Indireklea Steuern eines Abbaues in mindestens demselben Maße
bedürfen , wie die Besitzsteuern . Verschärfung der Steuerkontrolle
und Anwendung aller geeigneten Mittel zur Herbeiführung einer

Geheime /irbeiterräte .
Von Hans Bauer . >• ( -

Es war das weithin leuchtend « Wahrzeichen des sich zuerst ein¬
mal als Untertanen fühlenden Bürgers im wilhelminischsn Ze t -

alter , daß er mehr noch als auf gute Beköstigung , auf gute Be¬

handlung durch den Staat sab . Der Orden und der Titel , das
waren die beiden Pole , um die sein Denken kreiste . In der Reget
waren es vielleicht gar nicht einmal in erster Linie die Gefühl « der
Eitelkeit , die durch Veförderung und Dekoration ihr « Befriedigung
fanden . Der Untertan freut « sich nicht nur im Hinblick aus die ver -
änderte Einschätzung durch die Umwelt über die Anerkennung , die
er vom Staat »rsuhr , sondern er war auch innerlich davon über -

zeugt , daß er nicht mehr derselbe wie früher war . Er war ge -
wachsen . Der Lehrer , der über Mittag zum Oberlehrer befördert
worden war , kam als ein Anderer zum Nachmittagsunterricht . Mit

feiner verwandelten Memung über sich selber war auch in seinem
Verhältnis zum Staat , als dem Bewirker seiner gesellschaftlichen Er -

HSHung , eine Wandlung eingetreten . Er sühUe sich fester an den
Staat gekettet . E » lag im Sinne seines Selbstbewußtseins , daß er
die Institution , die dieses Selbstbewußtsein gekräftigt hatte , al » ge -
recht und verehrungswürdig anerkannt « : er ehrte sich selber , indem
er den Staat ehrt «.

Es ist wahrscheinlich , daß die schlaueren Köpf « des Kaiserreiches
es schon immer als einen bedauerlichen Mangel chres moralischen
Bestechungssystems empfanden , daß es sich nicht auch ohne weiteres
auf diejenigen ausdehnen ließ , die der ganzen Ordnung , in die dieses
System eingefügt war , skeptisch gegenüberstanden . Das soll setzt
anders werden Von Layern her naht die Neuerung . Die bayerisch «
Arbeiters chost soll in den Stromkreis der staatlichen Abstempelung
eingeschaltet werden . Ek soll vom t Januar an in Bayern Ar .
belterräte ( die natürlich mit dem revolutionären Sinn dieses Wortes
nichts zu tun haben werden ) , Landesorbeiterrät « und Gedeim «
Larchesarbeiierräte geben . Höhere Titulaturen scheinen vorläufig
noch nicht n, Betracht kommen zu sollen . Oberlandesarbeiterräte .
Gebeime Oberlondesarbeiterröt «, Obergeheime Lanbesoberarbeiter -
räte dürsten für » erste noch nicht ernannt werden . Vielleicht bleibt
einer spöt - ren Zeit aber auch dies nicht erspart .

Es ist noch nicbt eck>t ersichtl - cb. noch welchen Prinzipien die

Beförderungen erfolgen sollen . Wird als Maßstab für di , Be -
wert " « « die Anzahl der Jahr « onoenommen werden , die iemavd
als MUglied bei der Bay - rifchen Bolk - iwiei zupebrachi Hai ? Wird
der Bezug d « „ Münchener Neuesten Nachrichten ' für die Beförde -
rung ersten Grades , wird der Bezug der „ Süddeutschen Monats -
beste ' für die Beförderung zweiten Grade » ausreichen ? Sind d! «
Titulaturen als Kompensation für zu niedrig « Löhne gedacht ?

Vielleicht dürfen auch wir uns der bayerischen Regierung mit
einem diskret pt behandelnden Vorschlag nahen : p « zeichne mit

ehrlichen Steuererklärung . Bcielligung von Vertretern der vefsent -
lichkeit an der Steuerkontrolle . Vereinfachung des Steuerwesens .
Ersparnismaßnahmen im öfsemlcchen Haushalt .

18. Heranziehung von Ueberfchüsien aus Reichspost und Brannt -
wsinmonopol durch Aenderung de » Reichspostflnanzgesehes und
wirlschaslltchere Gestallung der Reichswotiopoloerwaltung . Ab¬

grenzung des Anfgabenkreises zwischen Reich , Ländern und Gemein .
den unter weitgehender Berücksichtigung des Gedankens einer ge -
funde » Dezentralisation und Selbstverwaltung . Erhöhte Selbständig -
keit der Länder und Gemeinden in der Deckung ihrer Ausgaben .

18 Begrenzung oller f ' . nanzlellen Maßnahmen durch die Not -
wendigkeit , die deutsche Währung zu erhallen .

- 20. Berufung eines Sachverständigenausschusses zur Begut -
achtung und Durcharbeitung der vorgeschlagenen wirtschaftlichen und
slnanri - llen Mohnahmen .

Die Anmerkungen zu «inigen Punkten sind auf Grund der
Parteiführerbesprechungen dem Entwurf hinzugefügt worden .

vertaqung ües Reichstags .
BiS zum IS . Januar .

Der Aeltestenausfchuß des Reichstags beschloß , den Reichs -
tag heute bis zum 12 . Januar zu vertagen .

Das Mißtrauen gegen Sie Voltspartei .
Tie Presse zur sozialdemokratischen Gutscheidung .

Der Beschluß der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
wird von der demokratischen und Zenirumspresse mit Cnt -
täuschung aufgenommen . Die „ V o s s i s ch e Zeitung "
schreibt :

„ Die Motwe , von denen sich die Sozialdemokraten bei chrer
Wlehnung haben leiten lassen , sind hauptsächlich von dem Miß -
trauen gegenüber der Deutschen Bolkspartei und
auch der Bayerischen Bolkspartei diktiert . '

. Es ist tief bedauerlich , daß die Sozialdemokratie in einem »nt -
scheidenden Augenblick nicht den Mut gesunden hat , über vielleicht
an und für sich berechtigte Parteibedenken und sicher -
lich nicht unbegründetes Mißtrauen hinwegzutun , was
ein Gebot der Notwendigkeit und der staatspolitischen Klugheit war . '

Die „ G e r m a n i a " erhebt den Vorwurf gegen die
Sozialdemokratie , daß sie die Schuld an dem Nichtzustande -
kommen einer Mehrheitsregierung auf der ( Brundlage der
Großen Koalition trage :

„ Die Große Koalition ist gescheitert . Gefcheiiert , weil Verant -
wortungricheu , gepaart mll doktrinären Befangenheiten , wieder ein -
mal den gesunden Menschenoerstand totgeschlagen hat . Die Haupt¬
schuld an dem Scheitern der Berhaudtungen trägt die Sozial -
demokrati « . Sie hat die Verhandlungen , darüber kann die
vorsichtige Formulierung nicht hinwegtäuschen , abgebrochen . Run

mag man der Sozialdemokratie manches zugute hallen . Die C r -

sahrungen , die sie mll der ersten Großen Koalition
gemacht hat , ein Rest von Bitterkeit über die Sommerpolitik
dieses Jahres und schließlich auch die unsichere Haltung
der Deutschen Vollsparte i. Das alles zugegeben — es
entlastet die Sozialdemokratie nicht von dem schweren Vorwurf , die
einzige Möglichkeit zur Bildung einer stabilen Regierung zerschlagen
zu haben . '

Beide Zeitungen können nicht über die Tatsache hinweg -
sehen , diß von der Deutschen Bolkspartei nichts
geschehen ist . um das berechtigt « Mißtrauen der
sozialdemokratischen Reichstogssraktion gegen die Deutsche
Volkspartei aus dem Wege zu räumen . 5m Gegenteil
ist dieses Mißtrauen bis zur letzten Stunde noch bestärkt
worden durch die zweideutige , ausweichende Haltung der
Fraktion der Deutschen Bolkspartei .

Niemand kann sich dem Eindruck verschließen , daß die
Deutsche Bolkspartei nicht gewillt ist . die notwendige innere

Kursänderung vorzunehmen , fordern daß sie nich wie vor
den Gedanken der Rechtsblockpolitik nach dem
Muster dieses Sommers als Richtungspolstik festhält . Bei
solcher politischen Zielsetzung muß jeder schließen , daß die !

der Beförderung all « diejenigen aus , die sich bei ihr al » sozialistisch «
oder republikanische Führer einen besonders verhaßten Ncmen ge -
macht haben . Der Titel eines Geheimen Arbeit «: rate » dürft « da »
geeignetste Millel sein , seinen Träger lächerlich zu machen und ihm
dadurch den Einfluß aus sein « Gesinnungsgenossen zu entziehen .

Kindervorstellung in der Volksbühne . Unruhe und zappelnde
Lebendigkell erfüllen den Zuschauerraum . Kleine Gestalten ver -
sinken in den Klappsitzen , und von den obersten Ringen leuchten oft
nur schmetterlingsähnliche Haarschleifen herab . Jubelnde , glückjelige
Erwartung bewegt Hunderte von Plappermäulchen . Aber dann wird
es plötzlich dunkel , und wie sich der Vorhang von der Wunderwell
der Buhne hebt , ist alles mucksmäuschenstill . Und Siegfried , der
Königssohn , zieht an einem Maienrnorgen „ von des Vaters Burg
herab ' : er erlebt in einer Schmiede das Wunder der Arbell und
wird ein Schmledejunge Mit selbstgeschmiedetem Schwert befrell
er dam » die Prinzessin von dem Drachen und tötet da » Untier .
Doch der schlechte Rllter schlägt heimlich dem toten Drachen dos
Haupt ab und freit nun als ihr Erretter um die Königstochter . Doch
rechtzeitig noch eill Siegfried , der tapfere Schmicdejunge , herbei .
Er bringt die Zunge des Drachen und zwei der Zähne als Zeichen
seiner Tot , und nun wird natürlich auch die Prinzessin sein . In
den Jubel ihrer Gcspielinnen stimmt klatschend und krähend die
ganze Kinderschar ein , und einmütig wird auch der falsch « Ritter
oerlacht . Und dann ist da » Spiel au », und mit roten Duckchcn
und blanken Augen verläßt alles da » Theater . Doppcll eifrig nach
langem Schweigen plappern die kleinen Zungen , und inuner wieder
klingt es : es war wunder — wunderschön . — Es war wirklich
ein rechtes , echtes Linderstück , diese » »singende , klingend « Märchen -
spiel ' von Heinrich Römer . » Jung - Siegfried , der
wackere Schmiedesunge ' Vielleicht hätte man gut getan .
an «inigen Stellen die Verse etwa » zu kürzen . Denn Kinder wollen
im Theater sehen , sehen und nur soviel hören , wie zuni Verständnis
unbedingt notwendig ist . Und während z. B. der Drache starb ,
zeigte «ine leichte Unruh « , daß er sich zuviel Zell damit nahm .
Schöner wäre es noch gewesen , wenn die beiden Königsoätcr mehr
die steifc Würde richtiger Märchenkönig « gewahrt und nicht lg sehr
an die Weichheit von Lcbkuchenkönigen erinnert häuen . Aber das
sind Kleinlgtetten . Tes .

25 Jahre Ouanlenkheorle . Mar Planck , der große deutsch «
Gelehrte , kann jetzt auf das ? Sjährig « Bestehen seiner berühmten
Quantentheorie zurückblicken , die im Gegensatz zu anderen Theorien
die Eigenschaft hat , nicht an Wert zu verlieren , sondern immer
fruchtbarer zu werden . Hendrik Antoon Lorentz . der holländische
Gelehrte und Fre nd Max Plancks , schreibt in den . Naturwissenschac -
ten ' darüber u. o. folgendes : Wohl selten hat in einem Zeitraum
von kaum einem Dezennium , durch die Entdeckung neuer Etscheinun .
gen und da » Emporkommen neuer Denkweisen , eine Wissenschaft
eine so tiesgehende Umwandlung erfahren wie vor 2 ? Jahren die
Physik . Dos scheidende Jahrhundert hatte in rascher Auseinander -
iolge die Entdeck ng der Röntgenstroh ' en , der Radioaktivität und des
Zeemonneffekts gebracht : man hatte die ersten Auilchlüise über das
Wesen des Elektrons gewannen , und 190 ? sollte Einsteins erste
Abhandlung über die Relasivitätscheori « erscheinen . In der Mitte
dieser merkwürdige » Periode «ntsland die Quantentheorie , die , indem

Bolkspartei die Große Koalition — wenn überhaupt — - dann
nur als Episode des Uebergangs von der Politik des
Rechtsblocks im Jahre 192Z zur Politik des Rechtsblocks im

Jahre 1926 wollte .
Di « Erfahrungen , die die Soziakdemokratle mit der Volks -

Partei als Koalitionsgenossen gemacht Hot . können nicht aus -

gestrichen werden — um so mehr nicht , als die Bolkspartei sich
seither nicht geändert hat . Das Mißtrauen gegen die Volks -

Partei wurzelt nicht nur tief in der sozialdemokratischen Reichs -

tags ' raktion , sondern auch in den Massen der Parteigenossen
im Lande . Dieses Mißtrauen war ein realpolitischer Faktor
bei der Entscheidung der sozialdemokratischen Reichstagsfrak -
tion — ihn zu entkräften , hätte es der klarsten , unzweideutigen
Stellungnahme der Deutschen Volkspartei , ihrer klaren Ab -

Wendung von dem Gedanken der Rechtsblockpolitik bedurft .

Diese klare Stellungnahme ist nicht erfolgt — ein starker
Leweis mehr für die Berechtigung unseres Mißtrauens .

Die Rechtspresse nimmt im allgemeinen das Scheitern der

Großen Koalition mit Zurückhaltung auf . Sie begnügt sich ,

diesalscheBehauptung wiederzugeben , daß die Sozial -
dsmokratie mit neuen Forderungen hervorgetreten sei. Sie

wendet ihre Aufmerksamkeit dem zu , was nun kommen wird ,

und versichert einstimmig : selbstverständlich Luther .

dcis Stresemann »Attentat .
Der tBberreichsanwalt veranlagt das weitere .

lieber die Verhaftung der beiden Rechtsradikalen , die ein

Attentat auf Stresemann planten , erfahren rvir weiter :

Kaltdorff und Lorenz sind bereits am 7. Dezember

verhaftet worden . Der Oberreichsanwoll wird wahrscheinlich die

Eröfsnung der gerichtlichen Voruntersuchung wegen Verbrechens

gegen 8 1 des Gesetzes zum Schutze der Republik beantragen . Dieses

Gesetz best rast nämlich auch schon vorbereitende Hand -

lungen zur Ermordung eine » Minister » der deutschen Republik ,

während das Strafgesetzbuch erst den Mordversuch mll Sttase be .

droht , zu dem es aber in diesem Falle noch nicht gekommen war .

K a l t d o r f s hat bei seiner Vernehmung erklärt , daß er im

Jahr « 1919 in München sich zur R a t e r e g i e r u n g geschlagen

habe und deshalb auch mll 1) 4 Jahren Gefängnis bestraft

worden sei Später sei er , hauptsächlich wohl unter dem Einfluß

der Ruhrbesetzung , in das andere Extrem übergegangen und fei

jetzt einAnhängerHittler » .
Der ander « Verhaftete Lorenz gibt an . einer politischen Or -

ganisation nicht anzugehören , aber im Mai d. I . der Deutsch -

nationalen Volkspartei beigetreten zu sein .

Bis setzt ist nicht festgestellt , daß Kaltdarss und Lorentz bereits

Gelbmittel zur Ausführung chres Planes gehabt hätten , wie das rn

einem Brief Saltdorff » an den Münchener Rechtsanwalt behauptet

wird . Der Empfänger dieses Briefes , ein Studienfreund Kaltdorsfs ,

schildert diesen als « wen stark psychopathischen Fa -

n a t t k « r , der ( einerlei Hemmungen habe , um seine Einbildungen

durchzusetzen und dem daher die Ausführung des Atientatsplancs

wohl zuzutrauen wäre . Kaltdarss hat auch angegeben , Leser

des „ Berliaer Lotal - Anzeiger ' zu sein .

Einig « weiter « Persönlichkeiten , die in dieser

Sache bis letzt genannt worden sind , haben die Absicht gehabt , die

ganz « Sache , sowie sie deutlicher « Gestast annehme , den Behörden

mitzuteilen - , diese Personen kommen daher nicht als Beschuldigte ,

sondern al » Zeugen in Betracht .

Korrespondenz BS . meldet weiter : Karl Kalldorf wurde am

1 S. I u l i 1 8 8 S in Traunstein und Werner Lorenz , am 28. Februar
1690 geboren . Äa�tüors wurde im Okiober dieses Lahres als un�

gekernter Arbeiter in das Wernerwerk eingestellt . Als Sohn eines

geaälleten bayeriscken Beamten ist Kaltdori noch dem Kriege voll -

ständig verbummell und hat nicht nur in Bayern , sondern auch in

Berlin bereits eine ganze Anzahl von Schwindeleien und Hoch -

stapeleien verübt . In da » Wernerwert ist er durch seine IZezlehung : «

, « dem Leiter der Völkischen Angestelltmvereiniqung . Major a. V.

Snethlag gekommen . Kaltdori hatte sich der Völkischen Ar -

beiter - und Angestelltenoereinigung der Siemens -

werke ongeschlosien .

sie zu einer AtomistU der Energie führte , in ganz besonderem Maß «

an der Neugestaltung der Physik mitgewirkt hat . Nach und nach hat

sie inuner weitere Gebiete urller ihre Herrschast gebrocht , den Vau

der Atome enthüllt und die Sprache der Spektren enträtselt . So ist

sie den Physikern unserer Tage «in unentbehrlicker und zuv - rlässig - r

Führer geworden , dessen Anweisungen sie gern folgen . Mögen auch

ihre Ailsiaaen manches Mal wie unverständliche Oratelsprüche kliit -

gen , wir können uns da » gefallen lassen , da wir überzeugt sind , daß

groß « Wahrheiten hinter denselben liegen müssen . Es Dienst sich

wohl , jetzt in Dankbarkeit und Bewunderung daran zurückzudenken .
daß Planck in der Sitz ng der Deutschen Physikalischen Gcltllschast

vom 14. Dezember 1900 mll der Entwicklung seiner Hypothese der

Energteelemente den Grund zur Quantentheorie legte .

Abbau bat « Theater . Der Verband Berliner Bühnen -

l e i t e r hat in seiner letzten außerordentlichen Mitgliederoersamm -

lung beschlossen , in Anbetrecht der allgemeinen schlechten Wirtschaft -

lichen Lage , die sich naturgemäß besonders auf dem Gebiete »es

Theaterbesuches auswirkt , einen Gesamtabbau der Theateretats

herbeizuführen . Dieser Abbau soll sich auf sämtliche Zweig « de »

Theaterbetriebs , insbesondere aus Miete , Lustbarkellssleuer . Re -

Name , Ausstattungswesen . Gegen und Gehälter ( die beiden letzteren

von einer bestimmten Höh « an ) erstrecken .
Die auf «ine Entspannung des gesamten Theateretats hin -

zielenden Bemühungen unterliegen beim Theater deswegen be -

sonderen Sckwierigkeiten , weil dort im Gegensatz zu anderen wir� »

schasllichcn Unternehmungen feste , oft langfristige Verträge vor -

liegen . Trotzdem sind die Tbeaterleiler von einem Erfolge ihrer

Bemühungen überzeugt , der sie in die Lage versetzen würde , die

Theateretntrittspreise herabzusetzen .

Eine neue Untersuchung über dle uordamerikaulschen Petrollu - m»

lager . Trübe Prophezeiungen sind in jüngster Zell besonders von

englischen Sachverständigen über dl « Erschöpfung der Nordamerika -

nischen Petroleumtager gemacht worden . Um nun genau fcs . zu-

stellen , wieviel Petroleummengen Nordamertla , das unser größter
Petrolenmerzevoer ist , noch beützi , bat Bräüdent Cootitre eine

Studienkommission eingesetzt , die über ihre Erhebungen einen genauen
Bericht erstattet hat . Danach kaim man zurzell noch mii einem

Vorrat von öP Millionen Barrels ( 1 Barrel : = etwa 120 Kilo¬

gramm ) aus den gegenwärtig vorhandenen amerikanischen Oellogern

rechnen . Wenn diese Mengen erschöpft sein werden , wird man zu
onderen Mitteln greifen müssen , um den ölführenden Schichten chien

Schatz abzugewlnnsn . Auf solche Weise der Förderung last : n sich
weiter « ? ? Millionen Borrels gewinnen . Da aber die tteferen

Erdschichten eist zum kleineren Teil ersorscki sind , kann man m,t der

Entdeckung neuer Oellager rechnen , und die Vervollkommnung der

Bohroersohren wird die Erreichung immer ticferer Schickt - rn ermög¬

lichen . Die Kommission nimmt an , daß auf diese Welse noch
108 Millionen Barrels Oel zu gewinnen sind , von einer Erschöpfung
also noch lange nicht die Rede sein kann .

dsrlräa ». In der Vortragkreike bei demokroiü�en Ziudenlec - biin�e «
Vcrlin . iprichi beule 6 Uhr in der Hoch' ckule iilr Pollilk Prof . Alfred W - b e r -
�cidelberz lider . M - l lt und Po Uli ! * . — Im »Iiibilut für Sozial .
wiflenlibalt ' ( in den Zelten S») »rliallet beule 8 Ubr da ? ld Re erat zur
Str - lgeletzresor « RechtSauwaU A. Bahr ( » Der vegrijf de « Unzüchtige » t ,

bcc Äunft *}.



galtet öen dkeb !
In der vom DdA . verbreitsten Wiedergabe der gestrigen Land -

tagssttzung , der sich neben den anderen Zeitungen auch der . Vor -
roärts ' bedient hat , hieß es trrtüml ch, neben den Deutschnatlonalsn
und dem Zentrum hätten sich auch die K o m m u n i st e n nicht an der

Ztbstiwmung über die einheitliche Abgabe der preußischen Stimmen
im Neichsrat beteiligt . Tatsächlich haben die Kommunisten für die

Torlag « gestimmt .
Der kommunistische Landtagsabgeordnete Pieck benutzte beim

beim Beginn der heutigen Landtagssitzung den Irrtum des VdZ . ,
um — dem „ Vorwärts ' eine böswillige Fälschung vorzuwerfen .
Da nicht anzunehmen ist , daß der Kommunistischen Partei der VdZ . -
Bericht und die andere Presse nicht zur Verfügung steht , fällt der
Vorwurf auf den Abg . Pieck zurück . Es ist ja nicht das erste Mal ,
daß die Kommunisten bei der �Haltet den Dieb l ' - Taktik er -
wischt werden .

Die nationalen MinSerheiten .
Eine Zusammenstellmtg nach den Reichstagöwahlc « .

WTB - meldet : In den Veröffentlichungen des Statistischen
Teichsamts ist als fünftes Heft über die Reichstagswahlcn vom
4 Mai und 7. Dezember v. 5. soeben die angekündigte Zusanunen -
stellung der für die Nationalen Minderheiten Deutsch -
lands abgegebene » Stimmen «schienen . Während auf die vier in

Betracht kommenden Parteien : Polnische Volkspartei , Wendische
Volkspartei , Schleswigscher Verein und Masurische Vereinigung im
Mai noch 113 7A6 von insgesamt 29 281 798 abgegebenen gültigen
Stimmen entfielen , sind im Dezember bei 89 299 992 gültigen Stim -
men nur 92 961 für die nationalen Minderheiten abgegeben worden .
Der Rückgang verteilt sich über olle vier Parteien : Die Polen
sind von IM 269 aus 81 7w , die Wenden von 19 827 auf 5685 .
die Schl « ewiger ( Dänen ) von 7629 uaf 6131 , die M a s u r e n
von 1929 aus 542 zurückgegangen Von den 3S Wahlkreisen waren
im Mai 11 , im Dezember 13 ohne irgend welch « Minderhcits -

stimmen , und zwar im Mai die Wahlkreise Breslau , Hessen - Nassau ,

Koblenz - Trier , die vier bayerischen Wahlkreise , Chemnitz - Zwickau ,

Württemberg , Baden und Hessen- darmstadt , im Dezember Werse -

bürg , Hesien - Nassau , Koblenz - Trier , alle weiteren vorgenannten und

Hamburg und Mecklenburg . . Auch der Wahlkreis , in dem die

meisten Minderheitsstimmen abgegeben wurden , Oppeln , hat im

Mai mit 36 979 von 457 219 und un Dezember mit 42 951 von
549 798 gültigen Stimmen weniger als 8 Prozent Stimmen auf
diese Minderheitslist « erbracht . Im ganzen beträgt die Zahl
der Minderheitswähler im Mai 9. 4. im Dezember 9,3 Proz . der

abgegebenen gültigen Stimmen .

französischer Parteitag einberufen .
Zusammentritt am 10 Januar .

pari » . 17. Dezember . ( Eigener vrahkberlchk . ) Der Partei .
vorstand der Sozialistischen Partei hak gestern abend die Einbo -

rrsung eines auherordeotllchen parleilages beschlossen .
der über die Haltung der Fraklloa zu den akkuellea Fragen der

Finauzpolitik rad vor allem der evt . veteiligung an der Reg elung

vcschluh sasie » soll . Dieser Vcschlusz ist einstimmig gesatzt
wo : den .

Dagegen kam es über die Festlegung des Termins zn lebhaslen

Meimeag - e Verschiedenheiten . Die Anhänger der Regierungsbet . lß .

gang verlangien die sofortige Einberufung und schlugen dasür
den 27 . Dezember vor aus der Erwägung heraus , dah die Möglich .
k. l einer neuen Regleruagskeise . mll der durch dl « Lerusung
Doumera zum Flnauzmlnister tu deu parlamoatarischen Kreisen ge -
rechnet wird , die Frag « schon so bald akuk werden lasten könule .

D' esem Ankrag trafen die Gegner der RegierungzbelelUgung . wie

Paul Faure . Eomptre Morel , Bracke und andere enkgegen . Mit lt

gegen S Sllmmea bei einer Slimmealhalkung wurde schließlich be -

Ichiossen . den aufjerordenllichen Parteitag für deu 10 . Z a n u a r

einzuberufen . _

Schluß öer völkerbunöstogung .
Tie falsche Taktik der Türkei .

Genf . 17. Dezember . ( Eigener D ahtberlchl . ) Am Mittwoch

abend ist der türkische Autzevmiaisler Tewfik Luchdl Bey gleich .

zeitig mit der britischen , sranzösischea und spanischen Delegation nach

Ports abgereist .
Der allgemeine Eindruck dieser VSlterbuodrlagung war . daß

die Türken eine ungeschickte Taktik vertraten . Denn nach Annahme
des Gutachtens des haager Gerichtshofes durch Völkerbundsrat

bedmtet ihre Ablehnung , deu Vermilll ' mgsve. su . �l beizuwohnen .
nichts anderes , als den Uers ich. den Bölkerbnndsra » zur o f f e u e n

Kapil lalloo zw ' ngea zu wo " « « , was rnmö - ' lich war .

Gens . 16. Dezember . ( WTB . ) Die Entscheidung Über die

Mostulfrage wurde in der heutigen Schlutzsttzung des Dälker -
bundsrotes einstimmig angenommen . Bor Annahme d a nk t « der

englisch « Kololüalminister A m e r y dem Nat für sein « Entschei .

dung . bedauerte jedoch , daß er dem Wunsche der englischen Regie -
rung unter Berückstchtigung der strategischen Bedürfnisse die Grenze
des Irak in d' e nördlichen Gebirgszüge zu verlegen , nicht «nt -

sprachen habe . Cr hosfe , in kurzer Zeit dem Rat von den Maß -

nehmen Kenntnis geben zu können , die in seiner Entscheidung hin -

sichtstch der lokalen Wünsche der kurdischen Bevöl¬

kerung und hinsichtlich der Erleichterungen der wirt -

schastlichen Beziehungen zwischen der Türkei und dem

Irak ausgesprochen sind . S c i a l o j a verlas im Namen sämtlicher

Ratsmitglieder ein « Erklärung : darin wird

beiden Parteien dringend empfohlen , zn einer gütlichen
Regelung tu den einzelnen Fragen zu gelaugeu

und Berhältn sse zu schassen , die dem jetzigen bedauerlichen Zustand
ein Ende machen und den Frieden sichern . Schließlich dankte ,
Chamberlain im Namen der englischen Regierung dem Rat

und allen seinen Organen . Die englische Regierung habe keines -

wegs den Wunsch , eine starre und intranstgente

Haltung gegenüber der Türkei einzunehmen . Wenn sie
bciw Rat aus eine Entscheidung gedrängl habe , so sei das mir in
der Ueberzeugung geschehen , daß es unmöglich sei , bei längerem
Warten auf «inen Ratsspruch eine Basis zu finden , die zu einer

Verständigung mit der Türke , dienen konnte . Die englische
Regierung habe den sehr lebhaften Wunsch , mit der türkischen Re -

gicrung in friedlichen und freundschastllchen Beziehungen zu leben .

Nachdem nun die Entscheidung des Rates gefallen sei , werde die

englische Regierung gerne Besprechungen mit der türkischen Re -

g erung ausnehmen , damit nach Mitteln und Wegen gesucht werde .
um unter Berücksichtigung der Entscheidung des Rots die Be -

Ziehungen Zwischen den beiden Ländern leichter und sicherer zu ge -
stalten . Zu diesem Zweck sei die englische Regierung bereit , jeden

Vorschlag der türkischen Regierung in Erwägung zu ziehen , der mit

den Aufgaben Englands als Mandatarmacht zur Ueberwachung
der Interessen der Bevölkerung des Irak vereinbar sei .

Hierauf schloß Scialoja um 7 Uhr S Minuten die Dezember -

togung de » Vvlkerbundsrats .

Die Mesiesiaöt .
Vor einiger Zeit erließ die Stadt Berlin ein Preis aus -

schreiben , das die Bebauung des Messegeländes
am Kaiserdamm zum Gegenstand hatte . Es waren vier Preise
ausgesetzt in Höhe von 4999 bis 12 999 Mark . Die Kommission hat
nun ihr Urteil gefällt . Im ganzen waren 97 Entwürfe eingesandt .
Den ersten Preis erhielt Profcstor Heinrich Straumer - Berlin , den

zweiten die Münchener Architekten Holzhammer und Werner . Dieser
Wettbewerb war vielleicht einer der größten im Deutschland der

Nachkriegszeit , es handelte sich hier nicht nur um die Lösung einer

archüekionischen Aufgabe , sondern vor allem um die Lösung eines

Roumproblems , nämlich um die Auswertung des Geländes um die

Ausstellungshallen und auf der anderen Seite der Spandauer Bahn
um das Gelände bei Eichkomp . Die vorhandenen Straßen und Ber -

kehrslinien mußten in Betracht gezogen werden . Die Straßen -
anlagen auf dem Ausstellungsgelände waren allerdings in Hinblick auf
Wohnhäuser entworfen worden ; die Ostpreußen - und Masuren - Mec
und der Scholzplatz , deshalb sah der Wettbewerb eine Verlegung dieser
Straßen vor .

Mit allen diesem rechnet der Entwurf Profestor Straumers .
Straumer projektiert eine breite Verkehrsstraße zwischen der neuen
Kantstroße und dem Reichskanzlerplatz , die das Ausstellungsgelände
teilt . Aus der elnen Seite liegen die alle und die neue Automobil -
Halle und «In neu zu errichtendes Gebäude , das die Bureauräume
umfasien soll , auf der anderen das Konzerthaus und große Komplexe
von Ausstellungshallen , rhythmisch gegliedert in monumentaler An -
ordnung . Das Funkhaus fügt stch zwanglos der ganzen Komposition
ein . Der Haupteingang zum Ausstellungsgelände liegt an der neuen
Straße . Von hier aus geht auch die Hauptaxe der Platzar . ' age herüber
zu den Sportpläßen bei Eichkamp . Hier bot Straumer Parkanlagen
vorgesehen und Plätze , aus denen schnell Gebäude sür kleinere Aus¬
stellungen errichtet werden können . Aehnlich ist der Entwurf Holz -
Hammers und Werners . Auch er sieht eine große Ber -
Kindungsstraße zwischen der Kantstraß « und dem Reichskanzlerplatz
vor . Der Eckpunkt der Kantstraße wird hier durch ein Hochhaus
markiert . Nur ist die Anlage de « Ausstellungskomplexes nicht so «in -
fach gehalten wie bei Straumer . In rein architektonischer Beziehung
zeigen beide Entwürfe das Streben nach monumentalem Ausdruck , die
Gebäude sind großflächig und klar gegliedert , ohne unnötige dekorative

Verzierungen . Ueberhaupt ist auch bei den anderen Entwürfen die
Lösung der architektonischen Frage am besten geglückt , von einigen
Ausnahmen abgesehen , die sich in expressionistischen Experimenten ge -
fallen oder zu einem Schinkelschen Klassizismus zurückkehren . Aber
die meisten haben übersehen , daß es sich hier vor allem um die

Lösung eines städtebaulichen Problems schwierigster Art handelt .
Die Ausführung des Bebauungsprosektes ist bei den äugen -

blicklichen finanziellen Schwierigkeiten ein Traum der Zukunft , trotz -
dem zeigt dieser Wettbewerb , daß Berlin gewillt ist , seine Stellung als

Messestadt zu behaupten und vor allem zu befestigen und zu ver -

größsrn , um vielleicht einmal andere bekannt « Mesie - und Aus -

stcllungsstädt « zu überflügeln . Di « Entwürfe sind in der Funkhall «

ausgestellt und täglich von 9 bis 7 Uhr zu besichtigen .

Gemeine Gesinnung .
Diebstähle und Delrugefälle au Arbeitern .

Mit der Armut ehrllcher Arbeiter hatte der stellungslose
Robert Grimm , um stch selbst zu bereichern , frevelhaft gespielt .
In zahlreichen Fällen brachte er die Leme um ihr letztes besseres

Äaidungestück und stahl außerdem noch , was ihm in die Hände fiel .

Wegen fortgesetzten , teils vollendeten , teils versuchten Betruges ,

wegen Diebstahls im strafschärfenden Rückfall ,

mußte sich der gewissenlose Bursche ver dem Schöffengericht
Derli « - Mitte verantworten .

Grimm , der zwölfmal vorbestraft ist . war in der Zeit seiner
Arbeitclostgkest auf folgenden ne en Trick gekommen , sich unter
allen Umständen Geld zu verschaffen . Er sprach jung « Leute auf

Stellungsnochweisen oder an den Orten , wo der Ärbeitsmarkt der

Zeitungen verteilt wurde an und erzählte , daß er ihnen Arbeit ver -

schaffen könnte . Dadurch erfuhr er die Wohnungen und oft auch die

Familienverhältnisse der Arbeits chcnden . Jetzt fuhr der Angeklagte
auf kürzestem Wege zu den Angehörigen , erzählte hier von einem
Un g l ü ck s j a l l , von dem der Mann , Sohn oder Bruder be -

troffen sei. Die Verletzungen wären zwar keine Fleischwunden ,
sondern nur Hautabschiirsungen , aber die Kleidung des Betreffenden

sei vollkommen zerrissen und unbratlchbar geworden . Die

oft verängstigten und besorgten Anachörigen vergaßen im Moment
der Erregung jede Vorsicht rnd händigten dem Schwindler in vielen

Fällen den einzigen Sonntagsanzug des angeblich Ver -

unalückten aus . So war es dem Angeklagten möglich , m 38 von
40 " Fällen Kleidungsstücke fu erbeuten , die er dann bei einem

Trödler sofort vertäust «. Wo sich außerdem noch die Gelegenheit

bot , benutzte Grimm die Aufregung und Verwirrung zu Diebstählen

von Au swei , papieren , Handtaschen und Uhren . So -

wohl der Staatsanwalt wie das Gericht waren sich in der moralischen

Verurteilung dieser verwerflichen Taten einig und versagten dem

Angeklaaten jede mi ' dernden Umstände . Grimm wurde zu einer

Zuchthausstrafe von 2 Iahren und 6 Monaten ver -

urteilt . Wegen der gemeinen Gesinnung sprach ihm das Gericht

außerdem die bürgerlichen Ehrenrecht « auf die Dauer von

5 Iahren ab . _

Der Bothmer - Prozeh .
Der gestrige Verhandlungstag mit seinen Zeugenvernehmungen

hat das erste Urteil nicbt erschüttern können . Als erster Zeuge wird

heute Hauptmann H c f f t e r vernommen . Er begrüßt Frau Bach -

wer mit Kopsnicken . Der Zeuge wird nicht vereidigt und komm ,

dann auf die bekannten Vorgänge bei der Polziner Autofahrt zurück .
Eines Tages ist Frau Dr . Dommer auf sein Zimmer gestürzt und

habe gerufen : „ Du , Fritz , höre bloß , mir ist Geld gestohlen . Der

Zeuge bekundet , daß er genau gesehen hat , daß die Gräfin 1999 M.

aus die Polziner Reise mitgenommen habe . Di « Angeklagte ver -

sucht wieder den Zeugen durch Ausrufe in der Aussage zu dlrl -

gieren . Aber der Borsitzendc fährt sofort dazwischen . Bekanntlich

soielen bei den Polziner Fällen die Ein - und Ausgaben der

Gräfin eine große Roll «. Sie will diese genau notiert haben . Aber

die Notizbücher stellen ein wüstes Durcheinander dar . Borsitzen -

der , Angeklagte und Staatsanwälte rechnen , aber vergebens . Stille

im Gerichtssaal . Auch die Angeklagte re - bnet und rechnet . Jeder

bekommt etwas anderes heraus . Vors . : Man nicht so schnell , wir

hoben hier kein WeUrecbnen . Die Angeklagte hat schließlich die

Rechenausgaben richtig gelöst . ( Lachen tm Zuhörcrraum . ) Vors . :

Angeklagte , ich Hobe Ihnen da unrecht getan . Die Frage des Ober -

staatsamvasis , in welchen Beziebungen Hcstter zur Gräfin ge -

standen habe , entfacht eine rege Diskusston . Das Gericht zieht sich

zur Beschlußkasfung über die Zulassung der Frage zurück und be -

schließt , die Frage zuzulassen , denn sie gehöre zur Sache . Hefster

verweigert aber die Aussage .

Telcphon - Tchnellverkehr mit Birkenwerder .

Es ist bisher als Uebesstand empfunden worden , daß der Fern -

sprechverkehr zwischen Groß - Berlin und Birkenwerder
als reiner Fernverkehr über das Fernamt in Berlin abgewickelt
wird , so daß Gesprächeoerblndungen zwischen Teilnehmern dieses

Fernsprechnetzes und solchen in Groß - Berli » naturgemäß nicht so

schnell hergestelll werden können , wie es im Groh - Derliner Verkehr
der Fall ist . Um in dieser Beziehung eine im Interesse der Teil -

nehmer liegende Beschleunigung des Verkehrs zu erzielen , wird ein

vereinfachter und beschleunigter Fernsprechverkehr ähnlich dem

Dorortsvcrkehr eingerichtet werden . Da die Berbindungen wejent -

vch schneller als im reinen Fernverkehr abgewickelt werden , erhält
diese neue Verkehrsart die Bezeichnung „ Schnelloerkeh r " .
Birkenwerdcr wird in der Nacht vom 23. zum ?9. Dezembe ' ' an
das Schnellverkehrsamt , das beim Fernsprechamt „ Mer -
kur " untergcbrachl ist , angeschlossen . Ein Teilnehmer in Groß -
Berlin , der vom 29. des Monats ab eine Verbindung nach Birken »
werder wünscht , meldet das Gcjpräch nicht mehr als Ferngespräch
beim Fernamt an , sondern er verlangt die gewünschte Verbindung
bei der Beamtin seine ? Amte - unter Angabe von Amt und Nummer
und wartet mit dem Hörer in der Hand , bis die Beamtin die Ver -
bindung über das Schnellvcrkehrsamt bei „ Merkur ' mit dem gc -
wünschten Teilnehmer in Virkenwerder hergestellt hat . Die Gc -
sprächsgcbühren bleiben dieselben wie bisher .

Weihnachtszahlung an Sie kriegsbesthäüzgten .
Der Reichsbund ver Kriegsbeschädigten teilt mit ,

daß emsprechend der einmaligen Zahlung , die noch vor Weihnachten
den Beanrten gewährt werden soll , auch die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen ein Viertel der Rente und der nach
Maßgabe der Bedürftigkeit zustehenden Zusatzrente ausgezahlt er -
hallen . Die auf die Zusatzrente entfallend « Erhöhung soll von den
Fürsorgestellen noch vor Weihnachten ausgezahlt werde « .
Die Fürsorgestellen werden den Tag der Auszahlung in der vrts -
üblichen Weise bekannt machen . Die Auszahlung der einmaligen
Beihilfe für die Renlen - mpfönger , die auf Zusatzrente keinen An -
spruch haben , «folgt voraussichtlich am 28. Dezember zusammen
mll der Ianuarrenie . Infolge des bei der Zahlung der Renten
durch die Post eingesührten Systems hat sich die Zahlung vor Weil ) -
nachten nicht mehr jür alle Rentenempfänger « möglichen lassen .

Verkauf der Woylfahrtsbriefmarken !
Der Berliner Ausschuß der Deutschen N o t h i l f e ( Abteilung

der Zeillral - Arbeitsgemeinschast der össerulichen und freien Wohf -
sahrtspflege ) hat den Deckaus der neuen Wohlfahrtsbriefmarken er -
öffnet . Die Wohlfahrtsbriesmarken sind vollgültige Post -
Wertzeichen ( fünf , zahn und zwanzig Pfennig ) und werden
als solche mll 199 Proz . Wahlfahrtsaufschlag — also zum dop¬
pelten Preise der gewöhnlichen Postwertzeichen — abgegeben .
69 Proz . des Wohlfahrtsaufschlages fließen der Berlin « Wohl -
sahrtspflege zu , deren Mittel durch die Erwerbslosigkell , Winter -
källe und - not übermäßig beansprucht sind . Jeder kann durch Kauf
von Wohlfahrtsmarken helsenl Gerade auch der Kauf kleiner
Mengen durch viele Tausende unserer Mitbürger ist geeignet , er -
hebllche Millel aufzubringen . Alle Berliner , die der Wohlfahrts -
pflege ihrer Heimatstadt helfen wollen , mögen daher ihren gesamten
Markenbedarf beim Berliner Ausschuß der Deutschen Rathilfe decken ,
und zwar Berlin C2 . Paststroße 16, Zimmer 79 5. Merkur : 221S ,
oder bei den Bezirkswohlfahrtsämtern als Geschäftsstellen der
Bezirtearbellsgemeinschoft und bei den Organisationen der freien
Wohlfahrtspflege .

36 Persalma Opfer der Glätte . Infolge der anhallendsn Glätte
stürzten im Lause des gestrigen Tages wieder eine größere Anzahl
Personen auf den Berliner Straßen . Allein in den Berlin ei
Rettungswachen wurden 36 Personen behandelt , die sich größten -
teils Knochcnbrüche , Unterschenkel - und Armbrüchc
zugezogen hatten . 33 Personen konnten nach Anlegung von ?tol -
verbänden wieder in ihre Wohnungen entlassen werden . 3 Per -
sonen , die sich besonders schwere Verletzungen zugezogen hallen ,
mußten in das Krankenhaus transportiert werden .

Rochmal » die verkaufszeilen cm Sovvtcg vor Fe tircchlcn .
In einem Teil der Presse ist mitgrleil » worden , daß die Peilouid -
zeit von 2 bis 6 Ubr an den beiden Sonniagen vor Wcitvoäirn
für die Biumengeicl ' äiie nickt pclie . Temgegenüler teilt dos
Polizeipräsidium mit , doß am letzten Sonntag vor Weih «
nackten , aiio am 29 . Tezember , iämtllcke offenen ■- Berfmifi »
stellen , al ' o auch dre Blumenläden , von 2 bis 6 Uhr
verkaufen dürfen .

Bestrafte Billelthändler im Zohre lSZb . Im Jabr « 1925 f£nb
insgesamt 85 Billeithändler besiros « tvoiven , und zwar an -
fangend nil » 159 M. bzw . 30 Tagen Hast für eine Person bis
herab zu 8 M. bzw . 1 Tag Haft für eine Pctfrni .

Zum Umtausch der Reichsanleihe . In den amtlichen Vordrucken .
die ssir die Anträge aus Umtausch von Reichsanleihe allen Besitzes
in Aölösungsanleihe und auf Gewährung von Auslosungsrechten zu
benutzen sind , ist die Erklärung entHallen , daß die Anträge „ u n t e r
Verzicht auf Widerruf ' gestellt werden . Dieser Vordruck
hat in der Oesfenllichkeit die Meinung veranlaßt , daß der Ant ' - ag -
steller dadurch aus eine spätere günstigere Regelung verzichtet . Der
Reichsfinanzminister toill nun mt( , daß diese Annahme irrig ist .
Durch den Verzicht erklärt der Antragsteller nur , daß er einen einmal
gestellten Antrag nicht wieder zurückziehen wird . Anträge , in denen
die Worte „ unter Verzicht auf Widerruf ' durchstrichen sind , sollen
deshalb auch in ihrer Rechtsgültigkeit nicht beein -
t r ü ch t i g t werden .

Einstellung de » Dampferverkehr » Swln » münde —Villau In
der Ieil vom 19. Januar bis 28 . Februar 1926 wird der Dampier -
beikebr a » i der Sirecke Swinemünde —Neulab ' Wasser —Pillan ei - -
gestellt . Der Berkebr an » der «traitvonlinie Marienbur ' —Danzig
ist laut Mitteilung der Obeipofidirekiion Königsberg i Pr . ' nfolge
( Störung de « Fährbetriebes vorübergehend eingestellt
worden .

Sport .
Zweites akademisches Halleakura - und Sportfest .

Am Mittwoch veranstallete der Berliner akademische
Gesamtausschuß für Leibesübungen fein zweites
Hallenlurn - und Svortfeft in der Antohalle am Kaiscrdamm . Die
Kämpfe und Vorführungen dehnten sich von 4 Uhr na - hmittags bis
9 Uhr abends aus . Es war aber von der geschickten Regie für Ab -
wechslung gesorgt , so daß jeder der zahlreichen Zuschauer auf
eine Kosten kam . Von den sportlichen Vorführungen sind be -
anders zu nennen die Uebungen der preußischen Hochschule

für Leibesübungen , die man wohl treffend das moderne
Turnen nennen kann . Die Mannschaft zeigte erstaunliche
Leistung . Auch die rhythmischen Freiübungen einer Frauen -
a b l e i l u n g wurden sehr beifällig aufgenommen . Die
Stafettenlöuf « waren teilweise hervorragend besetzt. Die
Boxvorführungen steckten nach in den Anfängen . Das
Handballspiel zwischen Universität und Technischer Hoch -
lchule Eharlottenburg war vom Anfang bis zum Ende ein fesselnder ,
glänzend durchgeführter Kamps , der mit dem knappen Sieg 1 : 9

sür Eharlottenburg endete . Festzustellen bleibt : der sportliche Geist
scheint im Studententum im Wachsen zu sein .

� Sterbetafel öer Groß - Verliner partei - Grganisations
St. Abt . «thartoiteuliurg . Genosse I . (Steinet . Berliner Str . 57. ist am Montaa

verNotden Bcxrdigunz am Fteiiao . den IS Dezember , ouitag » 12 Uhr. fr
Wcltzetye », Jitbischer Friedhot

GeftbästlicKe Miaeilungea .
ÖuoIUätomujlf diskret at ? Teilzahlung ! Für die lanaen Winterabende bringt

die alibecannte Fuma . da « Schweizer M u U t h a u » . eine » nnsrrer Sltrll n
Epeztalaeschtitie , grohe Frenke in sede » Seim Der tchweren 3»it Rechnung tragend .
liefert die Firma lüt die weiiesle » Streife Qua ilil emiisit mit T- il nh ung D rch
d reite Berbinduna d> ses Deschä - Ishaxies mit den Knmarbetlern des Erzgebirge »
gelangen Mugünstrumenle wie Mandolinen , Violinen , Lanlen , D larren . Celli nlw.
in volllommenxer Tonichitnheit zum Verlaus . Ferner kann man dou MuNkapparaie
( Deiimarie Parlopiwix in liervorraaendar Ktangtürdung und aed- egendsler Ans -
illhrung , sowie Mus>t »! allen aller ttiinlller bri anaemeffensr Anzablung erstehen .
Es «nipstehll stch daher , d e Rietenausstetlnng der Firma in deren Verkauisstellen
(stehe laufende Zn eraie ) haidigst zu destchiigen Am Sonntag »or Weihnachten ist
das Schmelzer Musikhau » mm 3 dt » 6 Uhr geöS- ee .



Gswer�stHastsbeVegung
Die englischen Gewerkschaften für Sie Einheit .

Beschluß des Geoeralrats der englischen Gewerkschaflea .
London , 17. Dezember . ( Reuter . ) wie verlautet , hat der

Äcneralrat des G? werkschaslskongresses beschlossen , nicht sofort die
Initiative zur Tiuberusung einer Vorkonferenz zwischen den russischen
und den der Amsterdamer Internationale angehörenden Gewerk -
schoflen zu ergreisen . Obwohl er den Wunsch hat . zwischen den

russischen Gewerkschaften und der Internationale zu vermitteln ,
glaubt der Grneralrat . dosz es keinen Zweck hätte , eine Kon -

ferenz einzuberufen , ehe man sich nicht der Ansicht der Gewerkschaften
des Kontinents vergewissert Hab «. Unterdessen wird da « vereinigte
blitisch - rusiische Komitee da « Werk der Beratung und Zusammen -
o' beit sortlehen .

Dieser ' Beschluß des Generolrats der englischen Gewcrtschasten
zeigt , daß sich unsere englischen Kameraden durchaus ihrer schweren
Aerantmortung bewußt sind . Der Gcneralrat hat erkannt , daß
eine Konferenz , d' e außerhalb des IGB . einberufen würde , bei den

übrigen Gewerkschaften , die dem IGB . angeschlossen sind , auf deiner -
lei Gegenliebe zählen könnte . Nach dem legten Amsterdamer Bs -

ickiluß müßte jede Konferenz , die außerhalb des Rahmens des IGB .
in der Frage des Anschlusses der russischen Gewerkschaften einbe -
rufen würde , als gegen den IGB . gerichtet betrachtet werden .
" nn diesen Erwägungen ausgehend , hat der Generalrat der

britischen Gewerkschaften seinen Beschluß gefaßt .
Damit ist aber keineswegs der Weg zum Anschluß der russischen

Gewerkschaften verbaut . Man kann im GcgenteU sagen , daß der

Beschluß des Generalrats der britischen Gewerkschaften die Basis
schafft , um die internationale Einheitsfront herzustellen .

Welches sind die Differenzpunkte , die heute noch in dieser Frage
bestehen ? Der Internationale Gcwbrkschaftsbund hat die russischen
Gewerkschaften wiederholt zum Beitritt aufgefordert . Die russischen
Gewerkschaften haben i - iesc Einladung zunächst damit beantwortet ,
daß sie eine sogenannte Rote Gcwcrkschoftsintcrnotchnale gründeten
und mit deren chilfe und gemäß deren Statuten in allen Ländern
die Amsterdamer Gewerkschaften aufs heftig st e bekämpften .
Dieser Kampf führte in einer Reihe von Ländern zur Spaltung
der Gewerkschaftsbewegung . Auch da , wo es nicht zur offenen

Spaltung kam , ist infolge dieser Kämpfe eine Schwächung der Ge -

werlschaften eingetreten .
Die choffnung , die die russischen Bolschewisten offenbar hatten ,

nämlich daß es ihnen gelingen würde , sich der Gewerkschaftsbe -

wegung zu bemächtigen und somit den IGB . durch die Rote Gewert -

lchaftsintcrnat onole zu verdrängen , diese Hoffmrng hat sich nicht
erfüllt . Es ist im Gegenteil in den letzten Zwei Iahren überall
ein Zurückgehen de ? bolschewistischen Einflusies in den Gewerk -

' chaften des europäischen Festlandes zu beobachten . Darauf kam
nun der Borschlog der russischen Gewerkschaften , eine Konferenz ein -

zuberufen , um mit dem IGB . über den Anschluß der russischen Ga -

werlschaften zu verhandeln .
Der 2GB . hat sich dazu bereit erklärt . Er hat nur verlangt ,

daß die russischen Gewerkschaften vorher die Erklärung abgeben ,
i - oß sie die Absicht haben , den , IGB . beizutreten . Man kann wirk -
lich nicht behaupten , daß diese Voraussetzung für «ine Organisation ,
die sich einer anderen Organisation anschließen will , unerfüllbar ist .

" ber selbst diese selbstverständliche Voraussetzung haben die russischen
Gewerkschaften bisher zu erfüllen abgelehnt .

Dagegen haben die Bolschewisten in allen Ländern eine söge -
rannte „ E i n h e i t s s r o n t k a in p a g n e" eröffnet , die in Wirk -

itchkeit gegen den I n t e r n a l i 0 n a t e n G e w c r k s ch a s t s -
b u n d gerichtet war und zum Zwecke Halle , die Gewerkschaften der

verschiedenen Länder gegeneinander auszuspielen . Das ist ihnen
allerdings nicht gelungen . Nur die englischen Gewerkschaften haben
aus Gründen , auf die wir hier nicht näher eingehen wollen , es für
taktisch klug gehalten , sich mit den russischen Gewerkschaften zu ver -
bünden .

Wie der Beschluß des Generolrats zeigt , hatten die englischen
Gewerkschaften dabei keineswegs die Absicht , etwa mit dem IGB .
zu brechen . Die englischen Gewerkschaften werden sich ein Verdienst
um die Einheit der internationalen Gewerlschaftsbewegung
erwerben , wenn sie nunmehr auf die russischen Gewerkschaften «in
wirken , damit diese die Voraussetzungen erfüllen , die genau sc
gut wie für alle anderen Länder auch für Ruß
l a n d für einen Anschluß an den IGB . gellen .

Niemand oerlangr von den russischen Gewerkschaften , daß sie
ihr Berhöllnis zur Kommunistische » Partei Rußlands irgendwie
ändern . Aber es ist eine Unmöglichkeit , einer internatw -
nalen Gemeinschaft anzugehören und gleichzeitig einer anderen
internationalen Gemeinschaft , die die erstere bekämpft . Wenn
es den englischen Gewerkschaften gelingt , die russischen Gewerk -
schallen von dieser Selbstverständlichkeit zu überzeugen , wird auch
das letzte Hindernis zur Herstellung der internationalen Einheils -
front aus dem Wege geräumt sein .

proteftversammlung der Sankbeamte » » .

Abbau , huagergehälker , Rächt - und Souokagsarbeik .
Tausende von Bankangestellten waren dem Rufe der Ortsgruppe

Berlin des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten
gefolgt , um in einer Kundgebung , die gestern im Lehrervereins -
Haus stattsand , gegen die dauernde Verschleppung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen und gegen den weiteren Abbau von Bank -
angestellten zu protestieren .

Das einleitende Referat hotte Genosie A u f h ä u f e r über -
nommen , der ein anschauliches Bild der Ursachen der heutigen
Wirtschaftskrisis gab und auch Mittel anführte , um die Wirtschafts -
krifis zu beheben oder vorläufig wenigstens zu mildern . Er stellte
fest , daß die kapitalistische Wirtschall sich als unfähig erwiesen
habe , für den Bedarf der großen Masten zu sorge ». Wenn jetzt
eine Konzentration und Kortellierung des Kapitals eintrete , so
wäre nichts dagegen einzuwenden , wenn derartige Zusammen -
ballungcn dazu benutzt würden , um die Betriebe leistungsfähiger zu
machen und billiger zu produzieren . Es müsse aber aufs schärfste
dagegen Einspruch erhoben werden , daß die Kartellierung dazu be -
nutzt werde , um eine Preisdiktatur auszuüben .

Die Banken seien mit diesen Konzernen und mit den Kartellen
aufs engste verschwägert und versippt und gäben nur denen Kredit ,
die ihnen nahestehen . Die Bctriebseinschränkungen , die notwendig
sind , wüsten nach sozialen Gesichtspunkten erfolgen . Zu verurteilen
fei es , daß die Rot von den Arbeitgebern dazu benutzt werde , die
Wirtschaft im ganzen zu schädigen durch «ine soziale Reaktion
schlimmster Art . Die Schiedssprüche werden sabotiert , die Tarife
werden abgebaut , die olleren Angestellten auf die Straße gesetzt .
Es wäre jetzt die richtige Zeit , um eine Regelung der Arbeitszeil
vorzunehmen und um Arbeitsquellen aller An zu erschließen .
Außerdem wäre es notwendig , die Erwerbslosen in ausreichender
Weise zu unterstützen . Der Kampf um die Crwerbslosenfürsorge Hot
erst begonnen , er muß weitergehen . Die Sozialdemokraten werden
in kein Kabinett eintreten , das nicht die Frage der Arbettszett und
der Erwerbslosenunterstützung im sozialen Sinne regeln wird .

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß
sich ein Referat von E m 0 n l s über die besondere Lage der An -
gestellten in den Banken . Er wies darauf hin , daß die Geschäfts -
gewinne der Banken im ersten Halbjahr 1S2Z die Ergebnisse des
ganzen Jahres 1924 erheblich überschritten haben . Durch den
Abbau von ZZ5 000 Angestellten sind auch die Handlungsunkosten
beträchtlich gesunken . Unter diesen Umständen muß die gegen¬
wärtige Bezahlung der Bankangestcllren und die Fortsetzung des
Personalabbaus bei verlängerter Arbeitszeit und sogar Sonntags - "
arbeit als geradezu skandalös und schamlos bezeichnet werden . Ab -
baufähig bleibt einzig und allein der zwei - bis dreifach übersetzte
teuere Leitungsapparat der Banken , innerhalb dessen einzelne

. Personen Jahreseinkommen beziehen , hie » in «
! Million Goldmar ? weit überstiegen . Es wird ver -

langt , daß der Achlftundentag für das deutsche Bankgewerbe wieder
hergestellt wird , daß unter Zahlung einer Uebergangshilfe die

Ultimogchallszahlizng wieder eingeführt , die Lehrlingszüchterel be.

fcitigt und durch eine 2l ) prczentlge Erhöhung der Gehallsbezüge
wenigstens das Nominaleinkommen der Vorkriegszeit wieder erreicht
wird .

Eine Resolution , die einstimmig angenommen wurde , unterstrüb
noch einmal die Forderungen der Bankangestellten .

Schiedsspruch für die Karosferiebrauche .
Wegen des Konflikts in der Karosseriebranche fanden gestern

nachmittag zwischen den Tariigcwerkschaften und dem Arbellgeber -
verband der Wagen - und Karosseriebranche vor dem Schlichtung ? -
ausschuß unter Vorsitz des Gewerberats K ö r ne r Verhandlungen
statt . Die Arbeitexoertreter betonten , daß der Konflikt hätte ver¬
mieden werden können , wenn sich die Unternehmer zu VerHand -
lungen über den Reuabschluß des am 3. Dezember abgelaufenen
Lohnabkommens berci erklärt und nicht kurzerhand das einseitige
Lohnabbaudiktal und die Entlassungen vcrsügt hätten .

Die Unternehmer begründeten ihre Maßnahmen , wie üblich ,
mit der ungünstigen Geschäftslage in der Karosseriebranche , die sie
durch den Abbau der Löhne beheben wollten . Sie erklärten weiter ,
wider besseres Wissen , daß die Arbeiter wohl ein „ Verständnis " für
ihre Maßnahmen gezeigt hätten , die Gewerkschaften aber der
treibende Keil der Bewegung gewesen wären .

Oer Schlichtungsausschuß mißbilligte sehr deutlich das
rücksichtslose Vorgehen der Unternehmer und fällte einen
Schiedsspruch , nach dem das bisherige Lohnobkommen bis auf
welleres mit vierwöchiger Kündigungsfrist verlängert wird .
Die Erklärungsfrist läuft bis zum 23. Dezember . Die Funktionäre
der Tarifgewerkschasten nahmen gestern abend im Roscnthaler Hof
zu dem Schiedsspruch Stellung und beschlossen einstimmig seine
Annahme , da durch den Schiedsspruch das Lohnabbaudiktat der
Unternehmer abgelehnt wird .

_

Arbeitslosigkeit , Arbeitswille « ud Arbeitsunfähigkeit .
Mit vielen bürgerlichen Vorurteilen räumt die Untersuchung

des englischen Arbeitsministeriums auf , die die persönlichen Verhall -
nisse einer großen Zahl von Arbeitslosen in der Zeit vom 24. bis
29. November 1924 nachprüft und die Unabhängigkeit der Arbeits -
losigkeit von aller persönlichen Schuld aufzeigt . Es wird unier -
schieden zwischen Arbeitslafen , die in normalen Zellen ständig be -
schäftigt sein würden , zweitens solchen , die in normalen Zeiten
keine angemessene Arbeit finden würden , drittens solchen , die in
normalen Zeiten keine angemessene Arbeit finden , aber nicht in die
Kategorie der Arbeitsunwilligen fallen , und viertens solchen , die den
Arbeitsunwilligen nahekommen Das Ergebnis ist , daß 62,7 PrvA.
der Männer nud 77,2 Proz . der Frauen unter die erste Kategorie
fallen , 86,1 refp . 66,2 Proz . unter Klosse 1 und 2 zusammen -
genommen , während die beiden anderen Klassen sehr oerin ge
Prozentzissern aufweisen . Die sogenannten „ Arbellsunwilli -
gen " waren zumeist kranke und ältere Personen . Der Ge »
! ndhellszustand der Arbeitslosen war nur bei 3. 6 refp . 2,1 Proz .
schlecht , was beweist , daß es sich bei der großen Masse der Arbeits -
losen nicht um eine Auslese arbeitsunfähiger Personen bandelt . Auf .
fallend ist der hohe Prozentsatz der jüngeren Arbeitelosen , besonders
die Altersklasse zwischen 20 und 24 schneidet In dieser
Hinsicht ungünstig ab . Das Arbeilsministerium führt diesen Umstand
daraus zurück , daß der Weltkrieg die Ausbildungsmäglichkell
in dieser Altersklasse wcsenllich gestört hat . Man hat auch eine
Untersuchung darüber aufgestellt , wie in den letzten zwei Jahren
die Beschäftigung der Arbeitzloson gewesen sst . Die gewalligck Schar
der Arbeitslosen ist nicht einem . stehenden Heer " von Beschäftl ' ungs .
losen gleichzusetzen . Es ist ein Zuströmen und Abströmen » n der
Gesamtmasse der IVt Millionen umfassenden Arbeitslosen zu lau »
statieren und nur ein verhältnismäßig kleinerer Kern mag aus
solchen Personen bestehen , di « seit Jahren ohne Beschäftigung sind .
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Lebensmittel

. Frisches Fleisch
rfind

kl. iMMdi . . 60 Pf.

tf. Mieisdi . . 95pf .
KaMeüieüdi . 70pf .

Wurstwarsn

pt

Pfand

üaueWerfieisiißSpf .
tiaWDdUResleSSpf .
IMdei . . . . .30 pt

wdMIÄ . . . 90 pt .

Schweinsköpfe
latekt gepökelt Jl O

Pfund Pf .
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PfurdO ' ffPt
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Schweineschuft . . . . . . . .pmad 1 . 25
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Rückenfett «hn « SchT »r ( « . . . . . Pfund 1 . 25
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ßelikalMMpf ,
RsKUbeiwuntTIpf .
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Icbiokeosped; . . 1. 90
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Mimü . . 18 pt
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Wezeagrieü . . 22pi
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BaipfaM�DPf .

Fette und Kfise
Pfand

Mer Tom. n 75 pt
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. . . . .

90 »
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. . . . .

69 »
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Rle' er Spi offen 48 pt
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eeadii in smek . 48 »
lüttf . , 48 »

leeladu ' Äss»
sä . 55 »

Efräplel mt . prd 14 »

T&( Biip ( 6l ; r . Pfd. 22pf.
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Aiaer . - Traali « , . 48 »

AEerik . Aepr . «- S2»

- Konfitüren -

Baumbehünge Biutusimin Pfd. 1 . 00
Pfekkerkuchen . . . s Pakete 15po
Honigkuchen . . Paket i Pfd . 58pr .
Teegebäck . . . . . . . . .ptd . 1 . 20

WeiBkoil . » d . 6 »
Reikokl . pfd . 8 pf .
WinioNohlpfd . lOpf .
Eoülrflben . pr 4 »

KoMen . pfd . S »

Deutsctier Weintmnid
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Fetfg &nse » p » 1. 25

GflnseHiein * �1 . 70
Keule nnd Brust 1. 50

Jg. Erbsen doL" : 55 »

fieinMelnngeD ",a ; 35»
ÄBobaea dm » ' 63 »

Pflaumen 72 pf

Apfelmus *- ™- � l . io

Slacbeteei � : 93 »
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oad

Turrogonu
V, FL Inkl . St. o. Gl»i

150

Bären - Stiefel
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cur bai

H . Bahr , Ä

U - SJ

p/LSr

-
Cifa/i
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iie „rt vreisweri
Paul Onlleta .
botmal « fahtrl gen

Marlanncastr . J .
Amt Morifwi . IC30S

Gardinen!
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MU. . . . UII
ieitdec . vea 1 71
l bettle . J. i J
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Spn. -G] rä [ ii9vtikkt .
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tOIWIIZEIt - MUllKIMdUl
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Oetlaulafitilia -
«ndSe - fee berliner am » n
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3 « «nie ai!i (tacllitci,jit I ,
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Preis 1. 23 R . M.
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